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Gliedern der Gemeinde ſowie andern Freunden. 
war mit grünem Laubwerk geſchmackvoll verziert und inmitten eines über der 
Kanzel angebrachten Blumenkranzes ſchimmerten die Worte zum Willkomm: 


verſammelten ſich die Brüder zu einer Gebetſtunde. 
buhn den 135. Pſalm geleſen und etliche kurze Bemerkungen gemacht hatte, 
vereinigten ſich die Verſammelten noch mit den Brüdern Bickel, Tran⸗ 
ſchel, J. Fellmann und Dietz im Gebet. 


Conferenz - Perhandlungen. 


— — — 


| Mittwoch den 24. October. 
Die ſechzehnte Jahres - Conferenz wurde eröffnet am Mittwoch, den 24. 


October, Abends halbe 8 Uhr, in dem Verſammlungshauſe der Gemeinde in 
Wilmington, Del. 


Zur feſtgeſetzten Stunde verſammelten ſich die theuren Brüder mit "ven 
Das Verſammlungshaus 


„Willkommen ihr Brüder in dem Herrn; 
Willkommen all' aus Nah und Fern!“ 
Ein anderes herzliches Willkommen ſchallte den Brüdern zuerſt in liebli⸗ 


cher Weiſe vom Singchor und dann in einem für die Gelegenheit gedichteten 
Liede von der Gemeinde entgegen. Br. Schneider verlas hierauf das 17. 
Cap. im Ev. Joh. und Br. Grützner hielt die Eröffnungspredigt über Joh. 
9,5. 


9 den 25. October, Vormittags 9 Uhr, 
Nachdem Br. Haſel⸗ 


Die Sitzung nahm ihren Anfang um 10 Uhr. Folgende Brüder waren 


bei der Conferenz anweſend: 


K. A. Fleiſchmann, Philadelphia, Pa. 


J. C. Haſelhuhn, Newark, N. J. 
H. Schneider, Baltimore, Md. 
A. Henrich, Williamsport, Pa. 
H. Fellmann, Albany, N. N. 

H. Trumpp, Wilmington, Del. 
E. Grützner, Wilmot, C. W. 


Abgeordnete. 
J. A. Schulte, Philadelphia, P). 


J. Mühlhauſen, Wilmington, Del. 

* G. Rehfuß, ” . 

ö L. Kaiſer, ” ” | 
Fr. Neutze, _ 
David Kaiſer, Philadelphia, Pa. 
Louis Künſtler, fr hy 


Beſuchende Brüder. 


W. Konkel, Bath, Pa. 
S. C. W. Braſch, New-York. 


J. Fellmann, Hannover, C. W. 

J. Stumpf, Mitchell, C. W. 

A. Tranſchel, 1. Gemeinde Buffalo, N. N. 
C. Bodenbender, Berlin, C. W. 

C. Damm, Bethlehems Gemeinde N. N. 
R. Otto, Pittsburg, Pa. 


H. W. Dietz, New⸗Haven, Conn. 


| G, A. Seßler, ” ” 

H. Schiener, Newark, N. J. 

Fr. A. Linde, Salems Gemeinde N. N. 
Guſtav Burger, Baltimore, Md. 


e /(3 + or 


P. Erhardt, Salem, N. J. 
Ch. Schneider, Bridgeton, N. J. ' 
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Br. Fleiſchmann wurde zum Vorſitzer und Br. Schneider zu 


ſeinem Stellvertreter erwählt. 
Mit Verleſen des 2. Cap. im 1. Briefe Joh. und einigen ſich daran fn 


pfenden Bemerkungen nahm Br. Fleiſchmann den Vorſiz ein. 


Der Schreiber erſuchte die Conferenz abermals, ſeines Amtes entledigt 
zu werden, wurde aber erſucht, daſſelbe noch fernerhin zu hehalten, 
Nach Verleſen der Conſtitution wurden folgende Committeen ernannt: 
1) Geſchäfts⸗Committee: Br. Trumpp, Tranſchel u. Schneider. 


2) Aufnahms⸗Committee: Br. Haſelhuhn, H. Fellmann und 


Grützner. 

Das Verleſen der Briefe wurde begonnen mit dem der Gemeinde von 
Wilmington. Nachdem noch etliche Briefe geleſen waren, berichtete das Geſchäfts. 
Committee vorläufig, daß die Sitzungen Morgens von halb 10 bis halb 12 
Uhr und Nachmittags von halb 3 bis 5 Uhr gehalten werden ſollen. Jeden 
Morgen von halb 9 bis halb 10 Uhr wird Gebetſtunde und jeden Abend halb 
8 Uhr Gottes dienſt gehalten. 

Dieſer Bericht in Betreff der Zeit, ſowie in Betreff der den Gottesdienſt 
zu leitenden Brüder wurde angenommen und hierauf mit dem Segen geſchloſſen. 


Nachmittags halb 3 Uhr. 

wurde die Sitzung in üblicher Weiſe eröffnet und mit Verleſen der Gemeinde— 
briefe fortgefahren. Das Eintreten des Br. Marſch, Predigers der zweiten 
engliſchen Gemeinde in Wilmington, verurſachte eine kurze Unterbrechung. 
Derſelbe ward als warmer Freund unſeres deutſchen Werkes der Conferenz 
vorgeſtellt und vom Vorſitzer willkommen geheißen, worauf derſelbe einige herz- 
liche und ermuthigende Worte an die Verſammlung richtete. 

Nach dieſem wurden die noch übrigen vorhandenen Briefe der angeſchloſ— 
ſenen und nicht angeſchloſſenen Gemeinden geleſen, und hierauf mit Gebet 
von Br. Ot to geſchloſſen. | 


Freitag Morgens halb 9 Uhr 


leitete Br. D a m m die Erbauungsſtunde, und nachdem eine Anzahl Brüder 
den Segen des Herrn erfleht hatten, wurde die Sitzung um die beſtimmte Zeit 
mit Geſang, Leſen der Schrift und Gebet von Br. Haſelhuh n begonnen. 

Das Protokoll der letzten Sitzung wurde geleſen und angenommen. 

Nachdem der ſpäter eingetroffene Brief der Gemeinde in Wales, N. J. 
geleſen war, ſtattete das Committee über Aufnahme von Gliedern W 
Bericht ab: 

„Das Committee verſammelte ſich geſtern Abend und folgende Brüder 
meldeten ſich zur Aufnahme in die Conferenz: H. Dietz, R. Otto, A. 
Tranſchel, W. Konkel und C. Dam m, und nachdem es mit denſel⸗ 


ben in Betreff ihrer Stellung zu uns Rückſprache genommen hat, empfiehlt 


es dieſelben zur Aufnahme. Ebenſo meldeten ſich folgende Gemeinden zur 


Aufnahme: Gemeinde in Pittsburg, Pa., Logan, C. W., Hannover, C. W., 


\ 


— — — 


—— 
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und Brandt, C. W., welche, als in Lehre und Wehre mit uns übereinſtimmend, 
ebenfalls herzlich empfohlen werden können. 

Die in obigem Bericht vorgeſchlagenen Brüder wurden hierauf einzeln 
durch Stimmenmehrheit aufgenommen, vom Vorſitzer in einer paſſenden An⸗ 
ſprache bewillkommt und ihnen die Hand der Gemeinſchaft gereicht. In glei⸗ 
cher Weiſe wurden hierauf auch die Gemeinden in Pittsburg, Pa., Logan, C. 
W., Hannover, C. W., und Brandt, C. W., in die Conferenz einſtimmig auf⸗ 
genommen. | n 

Br. Bickel, der Delegat der weſtlihen Conferenz, wurde von der Con⸗ 
ferenz willkommen geheißen und eingeladen, an den Beſprechungen Theil zu 
nehmen. 

Ein Antrag, J. Eſchmann als unwürdiges Glied von der Conferenz 
auszuſchließen, wurde einem Committee übergeben, um denſelben in eine paſ⸗ 
ſende Form zu bringen. 

Auf allgemeinem Wunſch gab Br. Bickel lane klare kurze Ueberſicht der 
Verhandlungen und den Verlauf der weſtlichen Conferenz und erzählte von 
den herrlichen ſchönen Tagen, welche die Brüder während derſelben genoſſen, 
ſowie von den erfreulichen Ausſichten, die unſere ee u Bruner | in der Zu⸗ 
kunft haben. N 

n mit Geſang und Gebet. 


Nachmittags halb 3 Uhr 
wurde die Sitzung eröffnet mit Geſang und Gebet von Br. Bra ſch. 

Das Protokoll der vorigen Sitzung wurde verleſen und als richtig ange⸗ 
nommen. f 
Das Geſchafts-Committee empfahl folgenden weiteren Geſchäftsgang: 

1) Angelegenheiten der Schule. 

2) Buchverein und Sendbote. 

3) Miſſionswerk, nächſten Montag. 

4) Beſtimmungen für die nächſte Conferenz, ſo wie Beſprechung ver- 
ſchiedener Fragen, über die von verſchiedenen Gemeinden und 
Brüdern Beſprechung gewünſcht wird. 

Da die Conferenz durch den Brief der erſten Gemeinde in New- York an- 
geregt wurde, den Fall ihres Predigers J. Eſchmann, den ſie während des 
Jahres ausſchließen mußte, in Beſprechung zu nehmen, ſo einigte ſich dieſelbe 
zu folgenden von dem dazu beſtimmten Committee eingereichten Beſchlüſſen: 

1. Wir heißen das entſchiedene Handeln im een dieſes Mannes vollkommen recht 
und ſchriftgemäß. 

2. Auch wir ſchreiten hiermit zu ſeinem Ausſchluß von der Conferenz. 

3. Während dem wir dieſes thun, können wir nicht unterlaſſen, unſern tiefſten Schmerz 
und unſere bitterſte Wehmuth darüber auszuſprechen, daß ein Mann, der mit ſeinen Gaben 
in dem Werke Gottes ſo brauchbar hätte ſein können und wirklich brauchbar war, ſo tief 
in die Sünde herabſinken konnte, wie es leider am Tage iſt. 

4. Während dem wir ihm von ganzem Herzen eine aufrichtige Zerknirſchung und Um⸗ 
kehr wünſchen, ſprechen wir zugleich unſere beſtimmte Ueberzeugung aus, daß keine Gemeinde, 


GA 


OT 


falls er wieder als Glied aufgenommen wiirde, ohne Frevel daran denken kann, ihn bei i ſei 


nen Lebzeiten noch als Lehrer auftreten zu laſſen. 

Die Conferenz ſchritt hierauf zu ſeinem Ausſchluß, der einſtimmig voll— 
zogen wurde. Dieſer traurige Akt erregte ſichtbaren Schmerz, und eine Zeit 
wurde dem Gebet und Betrachtungen gewidmet, während welcher eine Anzahl 
Brüder ihren Gefühlen in Betreff des Allen ſo ungemein ſchmerzlichen Ereig— 
niſſes freien Lauf ließen. 4 

Die Schulangelegenheiten kamen zunächſt zur Beſprechung und verſchie⸗ 
dene Brüder ſprachen ihr herzlichſtes Intereſſe für das Gedeihen unſerer An— 
ſtalt aus. Die Br. Henrich, Boden bender und Haſel huhn wur- 
den als Committee ernannt, den Sinn der Beſprechung in einige Beſchlüſſe zu 
faſſen und dieſelben in nächſter Sitzung einzureichen. 

Geſchloſſen mit Geſang und Gebet von Br. Grützner. 


Samſtag Vormittags halb 9 Uhr. 


Die Erbauungsſtunde wurde von Br. J. Fellman geleitet und nach 
derſelben die Sitzung mit Leſen von Röm. 16 und Gebet von Br. Kon kel 
eröffnet. Das Protokoll der vorigen Sitzung wurde en und mit einigen 
Veränderungen angenommen. 

Ein Bericht von dem dazu beſtimmten Committee über die Schule in Ro- 
cheſter wurde verleſen und entgegen genommen. Nach einer längeren Be⸗ 
ſprechung, die durch den Bericht eg Une wurde, ward derſelbe in folgen⸗ 
der Form angenommen: } 

„Zu unſerer großen Freude und mit Dank gegen Gott dürfen wir auch 
auf dieſer Conferenz vernehmen, und zwar noch mehr als je zuvor, daß der 
Herr uns immer neue Thüren öffnet; indeſſen betrübt es uns tief, daß wir die 
Arbeiter nicht haven ur Beſetzung neuer Felder, die der Herr uns anweiſt und 


zur Verſorgung der predigerloſen Gemeinden. Durch dieſe Thatſachen wer- 


den wir lebhaft erinnert an die Worte unſeres Herrn: „„Hebt eure Augen auf 
und ſehet in das Feld, denn es iſt. {hon weiß zur Ernie. Darum bittet den 
Herrn der Ernte, daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende.““ Und überzeugt, daß 
nur die vom Herrn ſelbſt geſandten Arbeiter ſich als wahrhaft nützlich erwei— 


, ſen, empfehlen wir unſern Gemeinden dringend einen beſondern Bettag, etwa 
am erſten Sonntag im Jahre anzuordnen, und bitten alle unſere Mitarbeiter, 


an dem dazu beſtimmten Tage einen paſſenden Vortrag zu halten, damit alle 
Glieder unſerer Gemeinden ermuntert werden mögen, an dieſem Tage beſon- 
ders, aber auch im Laufe des Jahres von Zeit zu Zeit von dem Herrn Arbei— 
ter zu erbitten und dabei auch unſerer Anſtalt in Rocheſter, _— Bruders 
Rauſchenbuſch und ſeiner Schüler zu gedenken. 

Wir erkennen mit tiefem Dank gegen Gott an, daß er uns vurd die An- 
ſtalt ſeit der Zeit ihres Beſtehens in Rocheſter, ſchon eine ſchöne Anzahl theu- 
rer und rüſtiger Mitarbeiter hat ausbilden laſſen; dem gegenwärtigen Lehrer 
der Anſtalt, unſerm Br. Rauſchen buſch, ſprechen wir hiermit unſer herz- 
liches Wohlwollen und unſere Theilnahme aus; auch erſuchen wir unſere 


—_— 


Gemeinden und Mitarbeiter, ſi< immer fleißiger und mit Gebet nach jungen 
Brüdern umzuſehen, von denen ſie glauben können, daß der Herr ſie berufen 
und begabt hat zu dem Amte, das die Verſöhnung predigt und dieſelben wo 
möglich nach Rocheſter zu ſenden. 

Wir ſprechen den N. Geſellſchaften unſerer amerikaniſchen Brü⸗ 
der, und beſonders der von N. J. unſern tiefgefühlten Dank aus, für die wil⸗ 
lige und freundliche . ſo vieler junger Brüder, während der Vor⸗ 
bereitung auf das Predigtamt, und für die noch viel größeren Anerbietungen, 
die ſie uns in dieſer Hinſicht machen. 

Bei dem Allen jedoch halten wir dafür, daß der Herr keineswegs gebun⸗ 
den iſt an Rocheſter, oder die Anſtalt daſelbſt, in Hinſicht der Ausbildung unſe⸗ 
rer Arbeiter, und hoffen nie zu ſehen, daß uuſere Gemeinden ausſchließlich fur 
den Bedarf an Predigern nach Rocheſter blicken. 

Wir rathen deshalb unſern Gemeinden, inſonderfeit, ſhon ältere Brü⸗ 
ter, die ſie für fromm und begabt halten, ihrem Vorſteher eine Zeitlang als 
Helfer beizuordnen und ihnen Gelegenheit zu einer praktiſchen Ausbildung zu 
geben, und ſie nur, wenn ſie noch lernen können, nach Rocheſter zu ſenden, 
oder wenn dies nicht mehr geht, ihnen auf einem für ſie geeigneten Felde zur 
ſelbſtſtändigen Thätigkeit zu helfen. Auch dürfen wir die durch viele Bei- 
ſpiele beſtätigte Thatſache nicht verkennen, daß der Herr ſich hieraus Männer 
im Stillen zubereitet, während dem wir nur die geeigneten Felder anweiſen, 
und ſie zur Thätigkeit ermuntern dürfen. 

Schließlich empfehlen wir allen unſern Gemeinden und Mitarbeitern die 
Ausſonderung und Ausſendung von Brüdern zum Wirken, doch ja nur nach 
Apoſtelgeſchichte 13, 1 — 3. und Tim. 15, 22. vorzunehmen.“ 

Nach längerer Beſprechung wurde die Sitzung mit Geſang und Gebet 
geſchloſſen und die Conferenz vertagte ſich bis Montag Vormittag, indem es 
allgemein für's Beſte erachtet wurde, am Nachmittag keine Sitzung zu halten. 


Montag Vormittags halb 9 Uhr. 

Nach einer geſegneten Erbauungsſtunde von Br. Konkel geleitet; 
wurde zur beſtimmten Zeit die Sitzung eröffnet. 

In Br. Fleiſchman n's Abweſenheit nahm Br. Schneider den 
Vorſitz ein und eröffnete die Verſammlung mit Leſen des 121. Pſ. und Gebet. 

Zunächſt kam die Miſſionsſache zur Verhandlung und Br. Fleiſch⸗ 
mann, der Sekretär des Vereins, legte folgenden Bericht ab: 

„Es haben in dieſem Jahre zwei Brüder für uns gewirkt, jeder nach ei⸗ 
nem beſonderen Plane. Br. J. Stumpf von Canada begann ſeine Reiſe 
am 5. October l. J. und begab ſich bald zu Br. Henrich, wo er Wochen 
blieb und für ſeine Gemeinden predigte. Auf der Durchreiſe hatte er Buffalo 
beſucht, und vor ſeiner Rückkehr machte er eine Rundreiſe über Baltimore, 
Wilmington, Philadelphia, Newark, New York, Albany und Rocheſter, wo- 
bei er ſich's zur Aufgabe machte, Gelder für die Miſſion einzuſammeln. Im 
weſtlichen New-Jerſey beſuchte er die bekannten Miſſioasſtationen, predigte da 
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abhrete Male, und vollzog bei Frederikstown die Taufe an PO jungen 
Bruder. Die Zeit ſeiner Reiſe währte einige Wochen. 

Nach ihm bereiſte das weſtliche New Jerſey Br. J. Grimmel „einer 
unſerer ſtudirenden Brüder, jetzt in Lewisburg, Pa., wo er ſeine Studien 
fortſetzt. Durch Erfahrung belehrt, daß es für einen Bruder in ſeiner Stel⸗ 


lung viel zweckmäßiger iſt, nicht blos als Prediger aufzutreten, ſondern damit 


auch das Werk eines Colporteurs zu verbinden, fühlte ſich der Sekretär bewo— 
gen, ihm die Anleitung zu geben, daß er ſeine Reiſen mit dem Bücherſack in 
der Hand beginne. Die große Thätigkeit der Landleute im Sommer und die 
kurzen und heißen Abende ſprachen noch beſonders für die ſen Plan, und er 
bewährte ſich auch als der beſſere. Unſer junger Bruder beſuchte die Plätze 
Salem, Bridgeton, Frederikstown und Marlton und deren Umgegenden, wo 
er allenthalben etwas von Büchern und Schriften verbreiten konnte, und dabei 


an Sonntagen und, wo es thunlich war, an Abenden Verſammlungen hielt, 


auch viele fremde Häuſer beſuchte. : 

So wurde durch ihn zum erſten Male, die durch ihre Ruchloſigkeit weit 
bekannte deutſche Stadt Egg Harbor City beſucht, wo er, obſhen es ihm 
nicht gelang, Leute zu einer Verſammlung zu bewegen, doch einige Bücher abſetzen 
konnte und ſo ziemlich alle Häuſer beſuchte. Man denke einmal, welch' ein 
Bild des Jammers, 2500 arme Einwohner haben da 32 Trinkhäuſer, in 
denen ſie jährlich 20,000 Dollars verzechen, und zwei Theater werden dabei 
unterhalten, welche bis auf die letzte Zeit auch an Sonntagen geöffnet wurden. 
Solch ein Element haben wir in allen Städten, wo die Deutſchen einigerma⸗ 
ßen zahlreich ſind. — Unſer Bruder wirkte für unſere Miſſton acht Wochen. 

Leider iſt an Geldbeiträgen in dieſem Jahre nicht ſo viel eingegangen, 
wie im vorigen, wie der Rechnungsbericht nachweiſt: 8580 


Einnahmen. 


Ueberſchuß vom vorigen Jahlerrt . coo coop: . +++»... 201 32 
Eingegangen ſeit September 1865 Hh tt 24 40 
Collektirt durch Br. J. We . id, 90 44 
| ——- $319 16 
Ausgaben. | 
An Br. H. L. Di er 1865. . ee eee 819 52 
An Br. J. Stumpf für Reiſekoſten . ＋. 57 44 
Gehalt für Br. Stumpf eee ee. . 54 00 
aer... . . 2. 3b 
err plane ieio bach Gather cher acb erate 1.. 32 00 
— — $218 31 
Kaſſenbeſtand -...-..++ 050 4 OR 8100 85 


Folgende Gegenſtinde werden der Conferenz als Zeitfragen vorgelegt. 

1. Sollte nicht den Gemeinden empfohlen werden, daß an einem dazu 
beſtimmten Sonntage im nächſten Jahre über Miſſion gepredigt und zugleich 
eine Collekte für unſere Kaſſe gehoben werde? 

2. Sollte nicht jetzt einmal der Verſuch gemacht werden, daß wir begabte, 
e; Brüder aus unſeren Gemeinden dazu ä zu beſtimmten 


cw 


Zeiten, etwa in Landgegenden hinauszugehen, und da Verſuche auf kürzere 


Dauer, im Werke der Evangeliſation zu machen; und ſollen wir ſie dazu aus 


unſerer Kaſſe unterſtützen? 

3. Da der Süden ietzt frei und offen iſt, und viele Deutſche vaſelbſt zer- 
ſtreut wohnen, ſollten wir nicht ſobald als möglich darnach trachten, daß die 
nächſtgelegenen ſüdöſtlichen Staaten mehr erforſcht, und wo möglich einige 
Miſſionsverſuche daſelbſt gemacht werden? Und was könnte etwa im gleichen 
Sinne für die Neuengland Staaten geſchehen ? 

Der Bericht wurde entgegen genommen und nach längerer Beſprechung 
zum Druck in die Verhandlungen angenommen. 

Die Conferenz beſchloß, in Anerkennung der Nothwendigkeit der Ausfüh- 
rung der im obigen Bericht vorkommenden Vorſchläge: 

1. Wollen wir an jedem erſten Sonntage im März, eine für unſere 
Sache beſtimmte Miſſionspredigt halten und eine Collekte dafür erheben. 

2. In Betreff des zweiten Punktes, wollen wir im Laufe des Jahres 
wo möglich mit ſolchen Brüdern, wie ſie darinnen verzeichnet ſind, einen Ver⸗ 
ſuch machen. 

3. Hinſichtlich des Südens erkannte die Conferenz, daß allem Anſehn 
nach da ein großes deutſches Feld offen liegt, und wir wollen den Sekretär 
erſuchen, ſein Möglichſtes zu thun, einen oder mehrere Brüder nach dem Sü⸗ 
den zu ſenden. Auch möchten wir unſern Br. Schneider erſuchen, im 
Dienſte unſeres Vereins wenigſtens Waſhington und Alexandrien im 
Laufe des Jahres einmal zu beſuchen. 

Der Gehalt der Miſſionare wurde von $4 auf $6 per Woche erhöht. 

Zu Beamten des Miſſions-Vereins für's nächſte Jahr wurden folgende 
Brüder erwählt: 

Praſident: L. H. Schneider. 
Correſpond. Sekretär: K. A. Fleiſchmann. 
Schatzmeiſter: J. A. Schulte. 

Folgende Brüder wurden zu einem Committee ernannt, um Beſtimm 
gen für die nächſte Conferenz zu treffen: Br. Boden bender, Fleiſ 
mann und Haſelhuhn. 

Mit Geſang des Liedes: „Lobt in ſeinem Heiligthume“ und Gebet von 
Br. H. Fellmannn wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Nachmittags halb 3 Uhr. 


Die Sitzung wurde mit Geſang, Leſen der Schrift und Gebet eröffnet. 

Auf Wunſch etlicher Brüder nahm die Conferenz die Gehaltserhöhung der 
Conferenzboten in Wiedererwägung. Der frühere Beſchluß wurde rückgängig 
gemacht und man verſtändigte ſich dahin, daß um des Unterſchieds im Geld⸗ 
werth, der zwiſchen hier und Canada exiſtirt, Br. Stumpf's Gehalt $4 in 
Gold ſei, daß es aber im Uebrigen bleibe, wie es bisher geweſen iſt. 


Das Committee über Beſtimmung und Anordnung für die nächſte Confe- 


renz ſtattete folgenden Bericht ab: 
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Wir empfehlen, daß ſich die Conferenz am vierten Mittwoch im October, 
mit der 1. Gemeinde in Buffalo verſammelt, daß Br. Trumpp die Er- 


; # | |. dffnungsrede halte und Br. I akob Fellmann ſein Stellvertreter ſei. 
| | Fur das Halten der Miſſionspredigt empfehlen wir Br. Bodenbenderxr und 
9 für Schreiben eines Sendbriefs Br. Fleiſchmann und zwar über Bekeh⸗ 


rung und Aufnahme junger Kinder in die Gemeinde. | 

= il Der Bericht wurde entgegengenommen, und nach kurzer Beforeuns be⸗ 
1 ſchloß die Conferenz die Annahme deſſelben. 

E | Nach dieſem machte Br. Bickel der Conferenz einen Bericht über den 
U | Stand und die Angelegenheiten unſerer Blätter, ſowie unſeres Drucweſens 
überhaupt. Die Brüder äußerten hierauf frei und offen ihr Urtheil über den 
„Sendboten,“ und obſchon freimüthig Manches erwähnt wurde, das man ver— 
beſſert zu ſehen wünſchte, ſo zeigte ſich doch bei Allen das größte Intreſſe für 
das Gedeihen und den Fortgang deſſelben, und die Conferenz gab ſchließlich 
ihrer Geſinnung in folgenden Beſchlüſſen Ausdruck: | 

Beſchloſſen, daß wir mit unſern Blättern, „Sendboten, und , Sae- 
mann,“ in Betracht aller Umſtände ſoweit zufrieden ſind und den. Beſtand 
und das Gedeihen derſelben wünſchen. 

Beſchloſſen, da wir zu unſerm Leidweſen vive; daß der „Sendbote“ 
noch nicht die hinreichende Unterſchreiberzahl hat, um alle Ausgaben zu beſtrei⸗ 
ten, und die Summe für Ankauf des „Säemann“ noch nicht zuſammengebracht 
It, ſo wollen wir in unſern Gepꝛeinden Alles thun, damit Beides erreicht werde. 

Beſchloſſen, daß wir ebenfalls mit allem Ernſt dahin wirken wollen, 
Mitglieder für unſern Publikations-Verein zu bekommen, ſowie auch, daß wir 
das Unſere thun wollen, die Zahl der Actien, die für unſern Buchhandel noth- 
wendig ſind, in möglichſt kurzer Zeit zu erlangen. 

Beſchloſſen, daß wir überhaupt die Herausgabe unſerer Blätter, ſo 
wie unſere Publikationsſache als unſer gemeinſchaftliches Werk betrachten wol- 
len, dem gegenüber ein jeder Einzelne von uns ſich verpflichtet fühlt, in Wort 
und That die Brüder, die inſonderheit dazu beſtellt ſind, zu unterſtützen, damit 
3 wir das uns vorgeſteckte Ziel ſicher und gewiß erreichen. 

+ 2 Ein Bruder brachte die Nothwendigkeit eines allgemeinen Unterſtützunge⸗ 

. vereins in Anregung, worüber eine längere freie Beſprechung ſtattfand, die, 

5 weil ſie zu keinem Schluß führte, in nächſter Verfammlung wieder aufgenom- 

Fi . men werden ſoll. 

1 Die Sitzung wurde geſchloſſen mit Geſang des Verſes: „Dem Herrn 
mußt du vertrauen,“ und Segensſpruch. 


4 


UM |. Dienſtag Vormittags halb 9 Uhr. 


e 


Die Erbauungsſtunde wurde von Br. J. Stum of geleitet, eine An- 
zahl Brüder beteten und hieltem kurze Anſprachen. 
1 Die Sitzung wurde hierauf vom Vorſitzer eröffnet mit chen des 46. 
* Pſalms und Gebet von Br. Burger. 

5 Dias Protokoll wurde verleſen und als richtig angenommen. 
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Hierauf nahm die Conferenz die Frage über einen allgemeinen Unterſtit- 
tzzungsverein wieder auf. Ein ziemlich freier Austauſch der Gedanken von 
Seiten aller Brüder fand ſtatt, und verſchiedene Urtheile und Anſichten wur⸗ 
den ausgeſprochen. Da man ſich noch immer zu keinem beſtimmten Beſchluß 
einigen konnte, ſo wurde der Gegenſtand abermals zur weiteren Beſprechung 
auf nächſte Sitzung verſchoben und die Verſammlung mit Geſang und Segen 
geſchloſſen. 


Dienſtag Nachmittags halb 3 Uhr. 

Lied 308. Br. A. Henrich betete. ; 

Es wurden einige Punkte von nicht großer Bedeutung reed Dar- 
nach folgte eine längere Beſprechung über das Verhältniß der Salems-Gemeinde 
zur Conferenz, welche mit dem Vorſchlag endete, dieſe Gemeinde in die Con⸗ 
ferenz aufzunehmen, der auch einſtimmig angenommen wurde. Die Frage: 
„Wie ſtehen unſere Gemeinden zu weltlichen Unterſtützungsvereinen?“ ſoll im 
„Sendboten“ beſprochen werden. Br. A. Henrich wurde dazu beſtimmt, 9 
dieſe Beſprechung zu eröffnen und wünſcht die Conferenz, daß Brüder auf Br. 
Henrich's Artikel antworten möchten. Ebenſo wurde die Frage: „Hält das 
innere Leben unſerer Gemeinden Schritt mit dem äußeren Wachsthum der⸗ 
ſelben?“ zur Beleuchtung an den „Sendboten“ verwieſen. Dann folgten die 
Dankbeſchlüſſe an die Gemeinde in Wilmington für ihre überaus freundliche 
Anfnahme und Beſprechungen über Grundſteinlegung, Begräbniſſe und Ein⸗ 
weihung von Friedhöfen. Die Conferenz vertagte ſich auf Antrag von Br. 

C. Boden bender. Schluß mit Lied 315 und einer geſalbten kurzen An⸗ 
rede von Br. Fleiſchmann. Schlußgebet von Br. J. Stumpf. — So 
ſchloß eine der ſegensreichſten Conferenzen, die wir je geſeiert. Nur mit 
Schmerz konnten wir an die baldige Trennung denken. Möge Gott uns ein 


ſolch' frohes Wiederſehen am Mittwoch den 23. Oktober 1867 in Buffalo 
ſchenken! 


Die Abendverſammlungen 


waren, obſchon voͤn F&>mden nicht zahlreich beſucht, doch reich geſegnet. 

Donnerſtag Abend predigte Br. H. Fellmann über 2. Corinth. 

2. und 3. und zeigte, wie Kinder Gottes in Wort und Wandel, ein lebendiger ; 

Brief ſein ſollen, durch den Gott gelobt und geprieſen wird. Br. R. Otto 
folgte ** in einigen herzlichen Ermahnungen. 

eitag Abend predigte Br. A. Tranſchel über Hohes Lied 5, 2 : 

bis S. über das Anklopfen des Herrn an ſeiner Kinder Herzen, woran Bruder 

Dietz noch einige Worte der Ermahnung knüpfte. | 

Samſtag Abend hielt Br. Fleiſchmann eine Predigt uber 5 

I. Cor. 1, 2. und 3. Er zeigte, wie wir Chriſtum vor uns, in uns, für uns, 0 

und durch uns haben müſſen. Ihm folgte Br. Boden benden | 
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Der Sonntag 


war für Alle ein ies des Segens und himmliſchen Genuſſes. Eine ſhone 


Anzahl Brüder und Schweſtern von Philadelphia, ſowie von andern benach⸗ 
barten Orten, hatten ſich eingefunden und verſammelten ſich unter dem Schall 
des theuren Gotteswortes. 

Br. Bickel predigte am Vormittag über 1. Tim. 3, 15. und zeigte, wie 
die Gemeinde Jeſu zu aller Zeit, das Haus des lebendigen Gottes und eine 
Denkſäule und Veſte der Wahrheit war und iſt. 

Am Nachmittag verſammelten ſich die Brüder mit der Sonntagſule und 
hielten erbculiche und intereſſante Anſprachen an die Kinder. Beſonders in- 
tereſſant war es für die Kinder, „den muntern Säemann“ perſönlich hören 
und ſehen zu können. 

Um 3 Uhr verſammelten wir uns zur Feier des Abendmahls. Bruder 
Henrich hielt eine herzliche und erbauliche Anſprache, worauf Br. Trumpp 
und Haſelhuhn gemeinſchaftlich das Mahl austheilten. Es war eine 
Segensſtunde, in der der Herr recht fühlbar mit den Seinen war. 

Die Miſſionspredigt am Abend wurde von Br. Haſelhuhn über 
Matth. 9, 37. 38. gehalten. Er redete über die darinnen bezeichnete große 
Ernte, —dengeoßen Mangel und den großen Auftrag. Nach der⸗ 


dſelben verlas Br. Fleiſchmann den in den Verhandlungen aufgenomme⸗ 


nen Miſſionsbericht und darnach wurde eine Collekte von etwa 8 23.00 für die 
Miſſion erhoben. 


Montag Abend war eine Verſammlung mit unſern amerikaniſchen 
Brüdern anberaumt. Leider hielt das ungünſtige Wetter Manchen ab, zu 
kommen. Deutſche und Amerikaner fühlten ſo wohl und geſegnet dabei, daß 
Niemand an's Heimgehen zu denken ſchien, ſo daß ſich die Verſammlung bis 
nach 10 Uhr verzog. Die Brüder Fleiſchmann, Bickel, Haſelhuhn, 
Henrich, Stumpf, J. Fellmann und Trumpp hielten Anſprachen 


in engliſcher Sprache, in denen ſie inſonderheit die Wichtigkeit unſeres deut⸗ 


ſchen Werkes zu zeigen ſuchten. Der liebe Br. Marſch, Prediger der zwei- 
ten Gemeinde, ſprach am Schluß ſeine Verwunderung aus über das, was er ge⸗ 
ſehen und gehört hatte, ſowie auch ſeinen innigen Dank gegen Gott, der ſo 


Großes gethan und verſicherte uns, in herzlich inniger Weiſe, ſeines und ſei⸗ 


ner Gemeinde tiefjſten Intereſſes fur unſer deutſches Werk. Als Kinder eines 


Vaters ſchieden wir von einander, und ſicher hat dieſe Verſammlung dazu 


gedient, unſere deutſche und engliſche. Gemeinde in Wilmington, in ein noch 
innigeres -und herzlicheres Verhältniß zu bringen, als je zuvor. . 


„ 


Liebesmahl. 


Das Liebesmahl wurde durch Br. H. Schneider von Baltimore mit 
Leſung von Johannes 21 und Abſingung des 353. Liedes begonnen. Br. C. 
Boden bender hielt eine herzliche Anſprache an die Brüder, worin er ſeine 
innige Liebe gegen ſeine Brüder im Amte ausdrückte und mit Freuden und tie⸗ 
fem Gefühl ausrief: Siehe, wie fein und lieblich iſt's, wenn Brüder einträchtig 
bei einander wohnen! Er zeigte, daß dieſe gegenſeitige Liebe von einem leben⸗ 
digen Gott und allgegenwärtigen Heiland kommen müſſe. „Wären wir als 
Fremdlinge nach Wilmington gekommen,“ ſagte er, „und hätten den Heiland 
nicht erkannt, ſo hätten wir keine Freunde gefunden; aber durch Chriſtum ſind 
wir Freunde und Brüder, und darum der feſtliche, herzliche Willkommen.“ 

Br. H. Fellmann ſprach mit Dank über den Nutzen, den er auf der 
Conferenz erhalten. — Unter allen Lectionen hätte er auch die der Vergäng⸗ 
lichkeit erhalten. Die Jungen werden älter, die Bejahrten grau. Wir eilen 
dem Ziele entgegen. Iſt unſere Lampe geſchmückt? 

Br. J. W. Braſch. Iſrael fand ſein Elim in der Wüſte, wir finden 
unſer Elim unter Gottes Volk. Wir fühlen die Nähe Gottes. Ich darf in 
den Jubel der Kinder Gottes einſtimmen. Es iſt 33—34 Jahre ſeit mich der 
Herr zu ſich zog. Ich wünſche in ihm zu vollenden. Gott hat mich mit Freu⸗ 
den geleitet. Ich bekenne ſeinen Namen, wie ich Armer es ſchuldig bin. Ich 
habe geſehen, wie die Kirche, in welcher ich früher ſtand, eine verweltlichte war. 
Ich trauerte darüber und ſann nach: Wie iſt zu helfen? Ich nahm da meine 
Zuflucht zu Gottes Wort, und es wurde mir die Antwort: Es liegt am Grunde; 
er muß auf Chriſtum gelegt werden. Dies predigte ich, und es hieß in der 
Kirche: Hinaus mit ihm! Gottlob, daß der Herr mir eine andere Heimath bi 
gegeben. Laſſet uns ein Brief Chriſti ſein, Brüder! Betet für mich. | 

Br. J. Stumpf. Ich fühlte einen Zug nach der Conferenz, dort zu 
lernen, doch konnte ich nicht zur Entſcheidung kommen. Obgleich ich nicht viel 2 
auf Cräume halte, jo glaube ich doch, daß ein Traum mich entſchied, zu kommen 4 
Und noch mehr, der Traum ſchien eine Ahnung zu ſein von dem, was mir a 
der Reiſe begegnete. Gott warnte mich dadurch von bevorſtehendem Unglück, 
dem ich entging. Sünder, Gott warnt Dich, durch ſein Wort und Gewiſſen! 
Entrinne dem ewigen Verderben! 

Br. Tranſchel. Gott ſei Dank, daß Viele hier ſind, die * können: 
Ich bin wie ein Brand aus dem Feuer geriſſen. A ſagte: „Der Herr 
iſt mein Theil,“ trotz aller Verheerung um ihn her. So iſt es mit uns. In 
der Wüſte dieſer Welt iſt die Gemeinſchaft der Kinder Gottes eine grüne 
Oaſe. Welch' ein erhebender Wedanke, daß Gott armer Sünder Theil iſt! 

Br. Grützner. Ich erinnere mich der Zeit, wo ich meiner Mutter ein 
Kapitel aus der Bibel vorzuleſen pflegte. Ich wußte nur, ich müſſe beten, 
wenn ich fromm werden wolle. Oft hob ich meine Kindeshände zu Gott em⸗ 
por durch dieſes Leſen angeſpornt. Mütter, nehmt eure Kinder allein, leſet 
und betet mit ihnen und der Herr wird, ſo euer Wandel richtig iſt, eure Kinder 


zu ſich ziehen. 
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Br. Henrich. Ich habe meine Mutter faſt nicht gekannt. Ich wurde 


früh eine Waiſe. Man verſteigerte mich auf dem Rathhauſe an den, der mic 


am billigſten verköſtigen wollte. Man ſagte mir nichts von der neuen Geburt.“ 
Später war ich in der Fremde krank. Man ſtieß mich hinaus. Da kam, 
durch einen Traum bewegt, meine Schweſter, mich abzuholen. Doch ich ſah 
die Hand Gottes nicht. Auch vom Extrinken wurde ich errettet. . In des 
Waſſers Tiefe ſchrie ich um Erbarmen zu Gott. Er erhörte mich, und ich 
wurde errettet. Aber anſtatt Gott zu danken, trieb ich es in der Sünde noch 
toller. Ein Kamerad fragte mich darauf: „Wo wärſt Du hingekommen?“ Die 


7 Frage weckte mich vom Sündenſchlafe auf. Ich rief Gott an um Vergebung, 


und Lob und Preis ſei ihm, er hat mich errettet auf ewig! 

Br. Da mm. Ich habe auf dieſer Conferenz beſonders das gelernt, daß 
ich nichts bin. Ein Br. aus Deutſchland ſchrieb mir kürzlich: „Leide Dich 
als ein guter Streiter Jeſu Chriſti!“ Aber ich war entmuthigt, bis ich hierher 


kam, wo mich der Herr ſtärkte. — Ich traf einſt im Krieg einen Soldaten, der 


beide Augen verloren. Ich betete mit ihm und er ſagte: „Ich kann nicht 
weinen mit meinen Augen; aber mein Herz weint. Doch Gott hat mich nm 


\ defwillen ſo unglücklich gemacht, weil ich ſo gottlos war. Aber er kann 11 


Geiſtesaugen öffnen und mich glücklich machen auf ewig!“ 

Br. Dietz. Es iſt heiliger Boden hier. Mein Herz ſchlägt ſcneler. 
Ich denke an die vorigen Tage. Ich wollte viel ſehen in Amerika und viel 
Geld ſammeln und dann wieder nach Deutſchland zurückkehren. Aber Gottes 
Kath war anders. Er zog mich zu ſich, und ich wollte nicht mehr zurück. Meine 
Heimath und meine Verwandten wurden mir gram und fremd, weil ich die 
allein ſeligmachende Kirche verließ. Gott aber hat mir Brüder, Väter und 


Mütter gegeben und ewige Freude verliehen, die mich jetzt erhebt. 


Br. R. Otto. Ich freue mich, die Gemeinde hier und meine Brüder 
im Amte kennen zu lernen; aber ich bedaure, daß ſo viele meiner heſſiſchen 
Landsleute noch blind ſind. Ich war einſt ein blinder Heſſe und Gott hat mich 
ſehend gemacht bei einem ene Gott gebe, daß auch hier Einige ſehend 
werden möchten! 

Br. Seßler. Ich wurde auf einer Conferenz erweckt, und ich ſehe ſie 
als meinen Geburtstag an, konnte varum auch nicht zurüdbleiden. Ich freue 
mich, daß ich hier bin. 

Br. Scheider. Ich fühle mich daheim und frei, weil ich unter mei- 
nen Brüdern bin. Ich habe geſündigt und getrunken in meinem unbekehrten 
Zuſtande. Ein Colporteur kam zu uns und ich hörte ihn predigen vom ver- 
lorenen Sohne. Ich dachte: „Du biſt der Mann.“ Ich fühlte meine Sun- 
den tief. — Der Herr aber ließ mich einladen und hieß mich zu ihm kommen. 
Ich kam zu ihm und war ſelig. 

Br. Kaiſer. Ich bin hier in Wilmington erweckt und wieder geboren 
und fühle zu Hauſe hier. Ich wollte ſchon geſtern weg, konnte aber nicht 
wegkommen. Ich bin froh darüber. O die Gemeinſchaft macht ſelig; die 
Freude im Herrn iſt unſre Stärke. N 
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Br. Hir ſt:ſprac einige Worte der Ermahnung und Ermunterung an 
die Geſchwiſter in Engliſh. 

Br. Konkel freut ſich und fühlt dankbar, daß er auf der Conferenz 
war, die erſte Baptiſtenconferenz, die er je beſuchte. Ich habe Vieles hier ge⸗ 
lernt und mein Glauben iſt geſtärkt worden. Ich wünſche nun hinaus zu ge- 
hen und unter meinen pennſylvaniſchen Landsleuten für den Herrn zu ſtreiten 
und ſeine Wahrheit zu lehren, die wir, wie ich demüthig glaube, am reinſten 
halten. 

Br. Fleiſchwann. Ich wünſche, dieſes Haus wäre ein Dampfboot 
und wir könnten in dem Geiſte nach Philadelphia fahren, um dort die Her⸗ 
zen anzufeuern. Das Scheiden wird wehe thun, wir werden vereinſamt fühlen. 

Br. H. Fellmann. Wir gehen nicht als Verwundete hinweg, wir ge⸗ 
hen als Geneſene. Wir fühlen des Herrn Freude. Ein Hauch vom Vaterland 
hat uns umweht. Doch unſer Wunſch iſt auch, daß Seelen erweckt werden 
möchten. Br. Trumpp hat geſeufzt: Hüter, iſt die Nacht bald hin? Sind 
Seelen hier, die einen Liebeszug fühlen? Laßt ſie zu Jeſu Füßen fallen und 
ihr * nicht verſäumen. 

H. Schneider. Hüter, iſt die Nacht ſchier hin. Wer von uns 
weiß hs Bedeutung dieſer Worte nicht. Gottes Boten ſeufzen oft ſo. Ihr 
Pfad durch die Welt iſt kein Roſenpfad. Wohl giebt es Ruhetage, aber es 
geht auch durch Kampf. Wir haben zu wachen, zu beten. Der Satan möchte 
lieber einen Prediger ſtürzen als 50 Gemeindeglieder. Ich bin bange vor mei⸗ 
nem betrügeriſchen Herzen, darum muß ich wachen. Wachet auch Ihr. Wir 
leben in einer unruhigen Welt. Chriſten ſehnen ſich heim. Wer das Sehnen 
nicht hat nach der ewigen Ruhe, ſteht nicht, wie er ſoll. Aber Gottlob: Es 
iſt noch eine Ruhe Gottes vorhanden. Bald gehen wir dahin. Vor fünfzehn 
Jahren waren wir jung; jetzt zeigen ſich Furchen. Es heißt: „Beſtelle dein 
Haus!“ Laßt uns bis an's Ende wirken. 


Br. Grimmel erzählte, wie er ein ſtockblinder Heſſe war und wie Gott 


ihn ſehend machte zum Preiſe ſeines Namens, und wie er ihm die Tauſwahr- 
heit durch ſeinen Geiſt offenbarte. 

Br. Neutze. Kann noch nicht gehen; muß ſeinem Herzen Luft mac 
Hat nun neue Liebe zu allen Brüdern und will ſich von Neuem dem Herrn 
widmen. Fühlt ſelig und wünſcht Jeruſalem Glück. 

Br. A. Schneider von Wilmington. Freut ſich über die Erfahrungen, 
die er in der Conferenzzeit gemacht und denkt mit Trauer an das Scheiden. 
Bald ſind wir am Orte, wo kein Scheiden iſt. Wie wird uns da ſein! 

Br. Martin. Mein Herz iſt voll und ich muß ſprechen. Hier bin ich 
neugeboren. Ich war Einer, der Religion über Bord geworfen; es ging tie⸗ 
fer und tiefer. Da erwachte ich und dachte: „Wenn du nur ein Mann wäreſt 
wie die Baptiſten.“ Ich wurde von Br. M. .. zur Kirche eingeladen. Ich 
kam und wurde zu Gott gebracht. Der Herr ſe gelobt, der noch Wunder "on 
und Segen ſpendet! | - 

Br. Burger. Ich muß aig Worte reden. Ich freue mich, un- 


n 
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: ſere Arbeiter im Weinberge zu ſehen und kennen zu lernen. Die Erfahrun- 
: gen, die ich hörte, ſind mir köſtlich. Sie ſind verſchieden, doch iſt ein Ziel. N 
Das Ziel kommt bald. Laſſet uns die Lenden gürten, daß wir bereit ſind, 
1 wenn der Herr kommt. 
Br. Trumpp ſchloß mit einem kurzen, aber innigen Schlußwort, und 
| einer der glücklichſten Abende, die wir je verlebten, war zu Ende. Gott gebe, 
daß wir noch viele ſolcher Conferenzen ſeiern möchten auf Erden! Amen. 

Bis zuletzt, ihr Streiter, wart Ihr ſelig heiter 

Zaüngſt in Wilmington. 

O, die ſüßen Stunden ſind zu früh verſchwunden, 


"W | | Und Ihr müßt davon. 

: Doch, o Zahl! Beim Bundesmahl 
1 Singſt du, wenn auch hier nie wieder, 
= | Droben Siegeslieder. 

» 


0 Nuszige aus den Gemeinde 2 


. 


Pennſylvanien. 


Philadelphia. 


Begrüßen die Conferenz mit Herzen voll Lob und Dank für Alles, was der Herr an uns 
gethan hat. Erlebten ein Gnadenjahr. Feierten Bekehrungen und Tauf-Feſte unter uns, ſo 
daß im Laufe des Jahres uns 21 Seelen geſchenkt wurden. Betſtunden, die wir den ganzen 

Winter hindurch alle Abend hielten, dienten uns zum größten Segen. 
= - Für unſer Sonntagſchulwerk ſind wir dem Herrn Dank ſchuldig. Nebſt unſern beiden 
3 Schulen errichteten wir eine dritte, im nördlichen Theile der Stadt, mit der ſich auch eine 
Predigtſtation verbindet. 

Auch unſer Traktat-Verein beſteht noch fort und hat noch ſeine warmen Freünde unter 
den Gliedern, die im Traktatvertheilen und Einladen von Fremden thätig ſind. 

Der im Laufe des Jahres gegründete Nähverein erwarb gegen $150, die für Miſſion, 


| Schule und unſere Publicationsſache vertheilt wurden. Der Grund zu einem Jiinglingsverein 

8 wurde ebenfalls gelegt. 

'Þ Am meiſten aber fühlen wir uns zum Dank gegen Gott verpflichtet, daß wir jetzt im freien 

Beſitz unſeres Verſammlungshauſes * indem die Schuld von 83000, die uns ſeit 25 Jahren 
{ brückte, getilgt iſt. 


Leider traf uns auch Schmerz und Trauer. Der Tod nahm ſechs theure Geſchwiſter aus 
unſerer Mitte. Fünf waren Familienmütter und einer ein Familienvater. — Wit wünſchen, 
daß ihr eurer älteſten Schweſtergemeinde vor dem Gnadenthrone gedenkt. 


1 


Anthony Townſhip. 
Rufen im Blick auf's vergangene Jahr: Die Barmherzigkeit Gottes iſt alle Morgen neu 
und ſeiue Treue groß gegen uns. Nach Leib und Seele hat er uns verſorgt und ſeinen Segen 
Le über uns ausgegoſſen. Sind als Gemeinde noch in Liebe und Eintracht verbunden. Das 
| | Evangelium wurde unter uns rein und lauter verkündigt und hat ſich kräftig erwieſen in der 
Bekehrung von Seelen, die der Gemeinde durch die Taufe zugefügt wurden, 


— 7 — 


Fairfield Townſhip. 


nll mit traurigen Herzen ſagen, daß wir ein trocknes Jahr gehabt haben und manche 
Stürme durchmachen mußten. Doch durch Gottes Gnade ſtehen wir noch in Einigkeit und 
hoffen auf Gottes Erbarmen, daß ex den ausgeſtreuten Samen doch noch aufgehen laſſe, da- 
mit auch für uns eine Erquickungszeit komme und wir uns un können über einen Sünder, 
der Buße thut. Gedenket unſrer im Gebet. 


| Eldred Townſhip. 
Kein Bericht. 
Erie. 
Der treue Gott hat ſich unſrer angenommen und hat uns nach langer Dürre mit einem 
gnädigen Regen heimgeſucht. Zehn theure Seelen wurden bekehrt und der Gemeinde durch 
die Taufe hinzugethan. Dafür haben wir Urſache zu loben den Namen des Herrn. Auch er- 
hielt uns der Herr im Frieden und obſchon wir Zucht üben mußten, ſo dient ſie doch zum 
Guten und unſere Herzen blieben umſchlungen durch das Band der Eintracht. Möge Gott 
ſein Werk unter uns und an allen Orten ferner ſegnen. 


Pittsburg (Birmingham). 


Unſer Wunſch iſt, uns jetzt der öſtlichen Conferenz anzuſchließen. Im verfloſſenen Jahre 
mußten wir, nach den Segnungen des vorhergehenden, manche ſchmerzliche Erfahrung ma- 
chen, indem wir etliche Seelen aus unſerer Mitte thun mußten. Doch durch Gottes Gnade 
iſt es noch nicht gar aus mit uns. Wäre Jeſus nicht bei uns im Schifflein, dann würden 
wir verzagen, doch ſo ſind wir muthig und getroſt. 

Es iſt uns nun gelungen, Br. R. Otto als unſern Prediger unter uns zu bekommen 
und damit iſt endlich dem längſt gefühlten Bedürfniß entſprochen. Zwei Seelen, die der 
Taufe harren, hat der Herr uns bereits wieder geſchenkt und andere ſind am Suchen. Migge 
der Herr unſern Bruder uns und einer in Sünden lebenden Welt zum Segen ſetzen. 5 


New⸗Nork. 
New-York (1. Gemeinde). 

Ein Jahr voll ſchwerer Prüfungen, wie ſie vielleicht noch über keine Gemeinde gekommen 
find, liegt hinter uns. Im Anfang des Jahres wurde die Gemeinde in Folge verlängerter 
Verſammlungen neubelebt. Seelen wurden bekehrt, und Alles ſcien ein fruchtbares Jahr 
zu verheißen Aber plötzlich kam die ſchwere Prüfungsſtunde wie ein Sturm über uns. Es 
ward offenbar, daß unſer Prediger in ſchwere Sünden gefallen war, die es uns zur Pflicht 
machten, ihn auszuſchließen. Der Eindruck iſt unbeſchreiblich, und es iſt Gottes Gnade, 
wir nicht ganz zuſammengebrochen ſind. Eine Anzahl Seelen wurden aus gleichem Grunde 
ausgeſchloſſen, etliche riß der der Sturm über Bord und andere verließen uns durch Briefe. 
Dank dem Herrn, daß unſer Schiff wieder in ſtilles Waſſer gelenkt wurde und daß die Schä⸗ 
den anfangen wieder geheilt zu werden. Dadurch, daß wir unſer altes Verſammlungshaus 
am 1. September räumen mußten und das neue noch nicht begonnen iſt, und die betrübenden 
Vorfälle überhaupt einen hemmenden Einfluß auf alle unſere Unternehmungen ausgeübt 
haben, iſt unſere Lage höchſt ſchwierig. Unſer Miſſionswerk iſt gehemmt, und in Folge früherer 
Mißſtimntung haben wir für unſer gemeinſames Werk nicht gethan, was wir ſollten. Doch 
hoffen wir mit der Rückkehr beſſerer Verhältniſſe Allen gerecht zu werden. Unſer geiſtiges Leben 
iſt nicht, was es ſein ſoll, und wir haben große Urſache, zu wachen und zu beten. Möge der 
Herr uns bald wieder aufrichten und einen trruen Unterhirten, der für unſere Verhaͤltniſſe ge- 
eignet iſt, zu uns ſenden. 


New⸗Nork (Bethlehems Gemeinde): 
Wie es in einer Gemeinde geht, in der der Vorſteher über 4 Jahre krank iſt, könnt ihr 
Euch leicht denken. Doch dem Herrn ſei Dank, daß es noch nicht gar aus iſt und ſeine Barm- 
2 
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berzigkeit kein Ende hat. Wir hatten im vergangenen Jahre fröhliche und traurige Tage. 
Durften neubekehrte Seelen in Jeſu Tod taufen, mußten aber auch an welchen Gemeindezucht 
üben und etlicher Namen ſtreichen. 


New-York (Pilgrims Gemeinde). 


. Im Rückblick auf's vergangene Jahr haben wir viel Urſache dem Herrn zu danken und 
| mit dem Pſalmiſten zu rufen. „Lobe den Herrn meine Seele.“ Zwar können wir von keinem 
äußern Zuwachs berichten, ſondern eher über Verminderung unſerer Gliederzahl, indem wir 
| etliche theure Seelen durch den Tod verloren und andere Ungehorſoms halber ausſchließen 
| mußten. Doch was der Herr thut, ſoll uns ja immer zum Beſten dienen. Wir bedauern 
daß unſer Prediger ſchon längere Zeit leidend iſt und nicht zur Conferenz kommen kann. Wir 
empfehlen uns eurer Fürbitte. 
5 New Y ork (Salems Gemeinde). 
Wir erneuern unſere Bitte um Aufnahme in die Conferenz, Wir glauben, daß jetzt 
bald Alles entfernt iſt, das uns hinderte, in voller Uebereinſtimmung mit andern Gemeinden 
zu ziehen. Wir ſind ein ſchwaches Häuflein, doch unſer Wunſch und Wille iſt, Zion bauen 
x zu helfen. Da Br. Ga yer Krankheitshalber nur wenig für uns predigen kann, ſo leiten 
4 4 etliche Brüder unſere Verſammlungen. Unſer geiſtiger 1 iſt lange nicht, was er ſein 
#1 ſoll, und wir müſſen klagen über Lauheit und Dürre. Unſer Verlangen iſt nach einem er- 
friſchenden Gnadenregen und nach der Bekehrung von Sündern. 


Moriſſiana (Bethel Gemeinde). 


Wir können dem Herrn nicht genug danken für ſeine Güte und Treue, die er uns im 
\ verfloſenen Jahre erfahren ließ. Wohl können wir nicht von großem Zuwachs rühmen, aber 
oer Herr hat uns zu einer neuen Kapelle geholfen, die wir bald ſchuldenfrei zu beſitzen hoffen. 
Dieſelbe fotet ohne Grund 31900. . 
\Williamsbur | 
| Wir ſehen noch durch Gottes Gnade als ein freitendes Häuflein in der Mitte einer 
- Wy großen deutſhen Bevölkerung. Wir haben geſucht, bibliſche Zucht und Ordnung unter uns 
aufrecht zu halten. Das Wort wurde reichlich unter uns verkündigt, und wir erfreuten uns 
des Friedens und der Eintracht. Doch fühlen wir unbefriedigt, daß wir nur von einer Seele 
berichten können, die der Gemeinde hinzugethan wurde. Unſere engliſchen Geſchwiſter haben 
mit unſerem Kapellenbau begonnen, und das Haus ſoll unſer Eigenthum werden, ſobald wir 
ſtark genug ſind, uns ſelbſt zu unterhalten. Gedenkt unſerer und helft uns zu einem Arbeiter 
für dies große Feld. Wir ſind von Herzen bereit, für ihn zu thun, was wir können. 


+1 Buffalo (1. Gemeinde). 

Dürfen dem Herrn danken, der uns tretz mancherlei Gebrechen bis hieher geholfen hal. 
+ Der Herr war gnädig und freundlich gegen uns. Er hat uns ſein Wort reichlich verkündigen 
: x laſſen und daſſelb iſt nicht unfruchtbar geweſen. Doch hatten wir auch trübe und ſ<were 
Y Stunden. Inſonderheit ſchmerzte uns das Hinweggehn unſeres Br. Shoemaker. Doch 
1 dürfen wir Gott danken, daß er uns Br. Tranſchel zugeſandt hat, der das Wort reichlich 
bf 
| 


i und in Wahrheit unter uns verkündigt. Wir trauen, der Herr wird uns auch ferner 
— beſſtehen. 


Buffa lo (2. Gemeinde). 


| een uns, am Schluſſe dieſes Conferenzjahres ſagen zu können: „Bis hieher hat der 
Þ Herr geholfen.“ Erfuhren im Laufe deſſelben aufs Neue des Herrn unwandelbare Treue und 
Gnade. Obſchon es keine große Erweckung unter uns gab, haben wir doch eine ſchöne Anzahl 
+ Seelen durch die Taufe aufnehmen dürfen. Mehrere bekennen in den letzten Tagen Frieden 
gefunden zu haben und Andere ſind am Suchen. Unſere Verſammlungen werden von Frem- 
e mo und das Wort vom Kreuz unter uns und auf unſern Stationen reichlich 
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verkündigt. Haben auch angefangen unter fivlim Himmel das Evangelium zu predigen und 
dürfen glauben, daß es ſich bei Manchem noch kräftig erweiſen wird. 

Das Sonntagſchulwerk unter uns iſt im beſten Gedeihen. Schüler wurden bekehrt und 
eine neue Miſſionsſchule gegründet, die bereits über 100 Schüler zählt. 

Leider mußten wir etliche um der Sünde willen ausſchließen, und eine theure Schweſter 
wurde in der Blüthe ihrer Jahre durch den Tod von uns genommen. 


Rocheſter. 

Dürfen mit Dank gegen Gott berichten, daß das verfloſſene Jahr ein geſegnetes war. 
Bußthränen wurden geweint und verlorene Schäflein dem guten Hirten zugeführt. Die 
Zähigkeit, mit der die Deutſchen hier ohne Ausnahme an ihren Formkirchen halten, und dit 
große Feindſchaft aller Kirchen und Prediger wider uns, macht dies zu einem ſo harten Felde, 
daß trotz der vielen Arbeitskräfte hier nicht mehr geſchieht. Die ſtudirenden Brüder ſind 
inſonderheit im Sonntagſchulwerk und im Traktatvertheilen ſehr thätig, und Gemeinde und 
Schule ſind im beſten Einverſtändniß. 

Der Tod hat auch unſere Reihen während des letzten Jahres gelichtet und Etliche aus 
der ſtreitenden Gemeinde zum ſeligen Triumph geführt. Gedenket a im Gebet. 


Albany. 

Haben als Gemeinde nichts zu rühmen, als die Gnade des Herrn, die uns trotz mancher 
Stürme von Innen und Außen, als ein Häuflein Kinder Gottes erhalten hat. Unſer Zuwachs 
war wohl nicht groß, doch dem Herrn ſei Dank, daß er etliche Seelen unter uns bekehrte und 
uns dadurch neuen Muth einflößte. Wir müſſen bekennen, daß wir im Dienſt des Herrn 
nicht ſo eifrig waren, wie manche unſerer Schweſtergemeinden, die Monate lang anhaltende 
Verſammlung hielten, damit Seelen gewonnen würden. Wir bedürfen einer reichlichen Aus⸗ 
gießung des Geiſtes, wofür manche unter uns zu dem Herrn flehen. Wir trauen dem 
Herrn, daß er auch im Albany das glimmende Docht nicht verlöſchen wird und wird ſich auch 
ferner zu uns halten, ſo wir uns zu ihm halten. 


Wales. 

Der Herr hat uns in Geduld als eine Gemeinde bis hieher getragen, und obſchon wir 
nichts Gutes zu rühmen haben an uns ſelbſt, ſo war er doch treu und hat uns nicht verlaſſen, 
noch verſünmt. Er hat uns mit einigen Tropfen ſeiner bekehrenden Gnade geſegnet, ſo daß 
unſer Häuflein wieder um einige Seelen vermehrt iſt. Gerne hätten wir unſern Prediger zur 


Confereny gehen ſehen, doch wollte es ſein leidender Geſundheitszuſtand nicht erlauben. Seit 4 
einiger Zeit iſt er nicht im Stande das Wort zu e und unſer Flehen iſt, daß der 


Herr ihn geneſen laſſe und ihn uns erhalte. 
Attika. ä n 


Wir dürfen rühmen, daß uns der Herr noch nicht verlaſſen hat. Unſer Prediger, Br. 
Häusler, hat uns im Laufe des Jahres verlaſſen und iſt ſammt vier Familien unſerer 
Geſchwiſter nach Miſſouri gezogen; doch durften wir nicht verzagen, obſchon uns dies leid 
that. Das Gefühl unſerer Schwäche trieb uns in's Gebet, der Herr erhörte uns, und von 
Zeit zu Zeit kamen Brüder von Rocheſter und verkündigten uns das Wort, ſo daß wir 
unter einander ſelige Stunden genoſſen und während des Jahres unſerer Zahl auch acht 
Seelen durch die Taufe zugefügt wurden, ſo daß unſer Verluſt wieder erſetzt wurde. Br. 
Jung von Rocheſter predigt uns jetzt alle vierzehn Tage, und bald hoffen wir wi mit 
Seelen in's Waſſergrab ſteigen zu dürfen. A 


Folſomdale. 
Können nicht viel [ Erfreuliches berichten. Br. Häusler verließ uns nach 5 
Weilen in letztem Mai. Unſer ohnehin lauer Zuſtand verbeſſerte ſich dadurch nicht. Aber 
ohne daß wir es ahnten, ja, ohne daß wir uns darnach ſehnten in unſerer Lauheit, fo 
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bedachte der Herr unſerer doch und ſandte. uns Brüder von der Schule, die uns das Wort 
' 8 verkündigten. Obſchon wir viel Feindſ<aft- und Widerſtand erfahren, ſo iſt doch unſere 
Zahl nicht kleiner geworden, und wir glauben, daß auch hier noch Seelen für den Herrn 
| gewonnen werden. Wir verlangen nach mehr Eifer für des Herrn Werk und nach mehr 
© | Liebe zu ſeinem Volk und zu armen Sündern. Br. Jung predigt alle vierzehn Tage 
für uns. Betet für uns. 


New: Jerſey. 
Newark, 

Miiſſen klagen, daß im vergangenen Jahre viel Lauheit und Trägheit unter uns herrſchte, 
ſo daß es nicht zu verwundern wäre, wenn wir keinen Zuwachs gehabt hätten. Doch der 
Hert hat uns in Gnaden geſegnet. Im Anfang des Jahres fingen Seelen an, nach Gott zu 
| ſuchen, und wir durften zu verſchiedenen Zeiten mit neubekehrten Seelen in das Waſſergrab 
1 ſteigen. Während des Sommers erkaltete unſer Eifer faſt gänzlich, doch fängt es wieder an, 
; q etwas beſſer zu werden. An Mahnung und Warnung fehlte es nicht, und das Wort wurde 
3 rein und lautet unter uns verkündigt. Leider hat auch der Tod Lücken unter uns gemacht 
1 und drei Glieder, darunter ein Diakon und ſeine Gattin, aus unſerer Mitte genommen. Noch 
5 | größerer Schmerz wurde uns bereitet, daß wir eine Anzahl Seelen ausſchließen mußten. 
Wd Unſer Miſſionswerk wird durch unſere amerikaniſchen Brüder kräftig unterſtützt. Br. Kraft 
* wirkt jetzt als unſer Miſſionar im Segen und predigt in einer ſchönen Kapelle, die unſert 
amerilaniſchen Brüder erbaut haben und die am 2. September eingeweiht wurde. Unſere 
deiden Sonntagſchulen ſind noch im beſten Fortgange. 


| New- Brunswick. 

Können nicht viel Erfreuliches berichten. Sieben Seelen ſind von uns gezogen, eine 

mußten wir ausſchließen und einen Namen ſtreichen, ſo daß wir nur noch acht Glieder zählen. 

Doch hoffen wir, duß unſere Zahl ſich bald wieder vermehrt. Unſer Wunſch iſt, daß der Herr 
uns bald einen Bruder ſendet, der unter uns wirkt, und wir bitten die C onferenz, uns darinnen 


beizuſtehen. 


Delaware. A 
Wilmington. 
Heißen die Conferenz herzlich willkommen, hoffen daß ſich die Brüder beimiſch fühlen 
und daß ſie mit dem vollen Segen des Evangeliums unter uns gekommen ſind. Haben über 
5 unſern Zuſtand nicht viel zu rühmen. Durch Wegziehen von Geſchwiſtern und Ausſchluß iſt 
(2 unſere Zahl eher kleiner, anſtatt größer geworden. Doch Dank dem Herrn, er hat uns etliche 
3 Tröpflein ſeiner Gnade geſchenkt, und wir hoffen, fie ſind Vorboten eines Gnadenregens. Ob- 
{on der Feind Unkraut zu ſäen ſucht, können wir uns doch noch des Friedens und der Ein⸗ 

nacht freuen und dürfen auch Gott danken, daß das Evangelium rein und lauter unter uns 
geprezigt wurde. Beſonders freuen wir uns, daß eine Schuldenlaſt von $1000 getilgt und 
unſer Verſammlungshaus jetzt frei iſt. Dem Herrn ſei Lob und Dank dafür. 


* NN - Connecticut. 


New⸗ Haven. 

Manches hat fs 1 unter uns ereignet. Nach Tagen der Prüfung ſchenkte uns der Herr 
Exquikung. Zuerſt vereinigte und verband der Herr die Herzen aufs Neue. Dann ſandte 
er uns den Br. Schäffer, durch deſſen Aufopferung es gelang, die nothigen Unter⸗ 
ſchriſten zum Bau eines Verſammlungshauſes zu erhalten. Die Predigt des Wortes, das Br. 
Hüni im verfloſſenen Jahre unter uns verkündigte, ſegnete der Herr in der Bekehrung von 
ſieben Seelen. Unſere Stationen ſind im guten Stande. Ein verſprechender Jünglingsver⸗ 
ein iſt gegründet, und die Sonntagſchule, ob klein, iſt doch im Zunehmen. Da Br. Schäffer 
nicht bei uns bleiben konnte, ſo gaben wir auf ſeinen Rath dem be. Dietz einen Ruf, der 
druſſhen anaghm und ſeit einiger gelt -unter uns wirkt, 
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Maryland. 
Baltimore, 


Unſer Br. Schneider wirkt im Segen unter uns. Bald wird unſere Kapelle, die wir 


ſo nöthig brauchen, fertig ſein. Unſere Verſammlungen ſind gut beſucht, und die Gebetſtun⸗ 


den geſegnet. An fünf Stationen predigt Br. Schneider das Wort zu hunderten von 


bungrigen Seelen, und wir hoffen, daß der ausgeſtreute Samen bald aufgehen wird. Auch 
unſere Sonntagſchule iſt im beſten Stande und vermehrt ſich mit jedem Sonntag. Wir 
hoffen, daß unter den 50,000 Deutſchen hier der Herr ſich noch eine große Gemeinde ſammeln 
wird. Danken dem Herrn, daß der Br. Schneider einen Ruf nach New-York ausgeſchla- 
gen hat und entſchtoffen iſt, hier zu bleiben. Gedenket unſrer im Gebet, daß der Herr mit uns 
ſei und uns mehr und mehr tüchtig mache, ſeinen Namen zu verherrlichen. | 


Canada Weſt. 
Berlin. 


Unſere Verſammlungen wurden gut beſucht, und obſhon wahrend des Sommers und bis 
jetzt noch keine erweckten Seelen unter uns waren, ſo ſind wir doch durch das unter uns gepre- 
digte Wort geſegnet worden. Vergangenen Winter, als es nicht eben warm unter nus war, 
und nicht beſonders ermuthigend ausſah, ſuchte uns der Herr in Gnaden heim und nach der 
erſten Gebetſtunde, in der nur vier waren, folgten bald Verſammlungen, in denen Herzen 
ſchmolzen und Sünder um Gnade flehten. Der Herr ſchenkte uns elf Seelen, wofür wir ihn 
preiſen. Zwei Schweſtern verſetzte der Herr durch den Tod in die obere Gemeinde. Unſere 

Sonntagſchule, ſowie eine andere in Bridgeport, ſind in blühendem Zuſtande. 


Woolwich. 1 | 
Ein Jahr ſchwerer Kämpfe liegt hinter uns. Der Feind hatte es auf unſere gänzliche 
Auſlöſung abgeſehen, und bereits ſcien es ihm zu gelingen. Seit Januar aber ſandte uns der 
Herr den Br. Ko ſe, und wir freuen uns, daß wir nun wieder einen Unterhirten haben. Ob- 
ſchon es bis jetzt unter uns noch ſtille iſt, ſo hoffen wir doch, daß die Zeit nicht ferne iſt, wo 
der Herr mit ſeiner bekehrenden Gnade einkehrt. Unſere Sonntagſchule iſt im blühenden 
Zuſtande. 4 | 
Wilmot. | | 
Was unſere Gemeinde betrifft, ſo dürfen wir dem Herrn danken für ſeinen Segen. 
Nicht nur genoſſen wir Liebe und Eintracht unter einander, ſondern er hat ſich auch zu ſeinem 


Worte bekannt und daſſelbe nicht leer zurückkommen laſſen. Der Herr hat Kinder der 


Sonntagsſchule bekehrt, die auf Bekenntniß ihres / Glaubens getauft wurden, und ſeine 
Gnade hat ſich an Andern in der elften und in der ſechſten Stunde erwieſen. Unſere Ver⸗ 
ſammlungen werden gut beſucht, und wir erwarten noch herrliche Dinge zu ſehen. 


Car ric. 


Durften während des verfloſſenen Jahres viele Segnungen genießen, inſonderheit da⸗ 


rinnen, daß uns der Herr eine {bne Anzahl Seelen ſchenkte. Wohl haben wir auch Anfech- 
tungen gehabt, doch der Herr half uns aus allen Nöthen. Unſere Gemeinde hatte während des 
verfloſſenen Jahres wohl bedeutenden Zuwachs, iſt aber dennoch kleiner geworden, indem zwei 
Stationen von uns im Frieden entlaſſen ſind und ſich zu eigenen Gemeinden gebildet ha⸗ 
ben. Der Herr wolle ſie ſegnen und bauen. Da unſer Feld mit ſeinen ſechs Stationen 
für unſern Br. Fellmann zu groß war, ſo entſchloſſen wir uns, den Gehalt für einen Pre⸗ 
diger allein zuſammen zu bringen; Hannover und Brant thaten daſſelbe, und er entſchloß ſich, 
bei uns zu bleiben und zu wirken, und die andern Gemeinden noch zu verſehen, bis ihnen der 
Herr einen Bruder ſendet. 


—_ . 


| South-Eaſt-Hope. 

Trotz unſerer Mängel hat uns der Herr getragen, und wir ſtehen noch als ein Denkmal 
ſeiner Gnade und als ein Licht der Welt. Genießen den großen Segen der Liebe und Ein 
tracht unter einander. Von Zeit zu Zeit predigt uns Br. Stumpf das Wort, und die 
5 übrige Zeit erbauen wir uns ſelbſt. Nach Außen haben wir uns nicht vermehrt. Sehnen 
EF uns nach einem Gnadenregen, daß Sünder bekehrt und der Tempel des Herrn gebaut werde. 
1 Unſere Sonntagsſchule iſt in einem blühenden Zuſtande. 

E Hannover, 

bo Gedenken mit Dank der Segnungen des verfloſſenen Jahres. Sind in Frieden verbun- 
=Y den und ſchätzen den Werth der Gemeinſchaft. Auch hat uns der Herr nicht unfruchtbar ſein 
| laſſen, ſondern hat uns Seelen zugeführt. All dieſer Liebe und Gnade gegenüber müſſen wir- 
aber bekennen, daß wir oft lau und träge waren. Seit dem 9. Auguſt haben wir uns aus 
einer Station zu einer Gemeinde gebildet und ſind durch ein Conoil als ſolche anerkannt 
worden. Dieſen Schritt thaten wir, weil wir's ſo zur Ausbreitung des Reiches Gottes für's 
Beſte hielten und derſelbe geſchah in voller Uebereinſtimmung mit unſerer Muttergemeinde 
in Carrick. Wünſchen in die Conferenz aufgenommen zu werden. Haben einen Bruder 
15 py um unter uns zu wirken. 

= 2.0 Rt; 

[5 Haben uns ebenfalls in voller Uebereinſtimmung mit unſerer Muttergemeinde in C ar- 
ri > zu einer Gemeinde organiſirt, um heſſer im Reiche Gottes wirken zu können. Wenn 
wir unſere geringe Zahl im Vergleich zu der großen Menge anſehen, die in eigner Gerechtig⸗ 
keit dahin lebt und in ihre Kirche ſtrömt, ſo waren wir einige Jahre, wie ein einſamer Vo- 
gel auf dem Dache. Unſer Verlangen war, daß doch der Herr Seelen bekehren möchte und 
wir dachten, wenn nur wenigſtens ſechs gewonnen würden, und der Herr that über Bitten und 
Verſtehn und ſchenkte uns elf. Wie können wir Gott genug preiſen für das, was er an uns 
gethan. 
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Logan. 

Da wir keinen Prediger hatten, ſo waren wir auch wie Schafe, die ohne Hirten dahin 
gehen, der Zerſtreuung, und beinahe der Zerſplitterung anheim gefallen, bis Br. Stumpf 
letzten Winter das Wort unter uns verkündigte. Die Herzen wurden wieder verſöhnt und 
. Sünder bekehrt. 
= Auf unſrer Station in Zurich hat der Herr Wunder der Gnade gethan durch die Verkün⸗ 
| digung ſeines Wortes von Br. Stumpf. Auch iſt raſelbſt ein geräumiges Verſammlungs- 
haus im Bau begriffen, für das Br. Stumpf collektirt, und das 1 wir bald hoffen, {qul- 
denfrei einweihen zu können. 
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. Stebende Committeen. 
: | Priifungs - Committee 
: 7 bo # für Brüder, die in die Schule in Nocheſter einzutreten wünschen. 
A. Schulte, Buffalo. C. Boden bender, Berlin, C. W. 
| J. C. Ai Newark, N. J. H. Gubelmann, New York. 
| Eröffnungsprediger in Buffalo. 
by; "PETIT? Wilmington, Del. J. Fellmann, Stellvertreter. 


| | Niſſionsprediger. 

5 | C. Bodenbender, Berlin, C. W. 

1 ld. Shreiber des Sendbriefs. 
1 if | KA. Fleiſchmann, Philadelphia, Pa. 
9. | , 
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Statiſtik ber nicht angeſchloſſenen Gemeinden. 
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Taufen dieſes Jaht ++ +5555 281 
Wiederaufgenommen dieſes Jahr.. ........25 
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Adreſſen der Conferenz- Mitglieder und itarbeiter. 


Straße. 


A, Heinrich, Williamsport, Pa. 
J. C. Haſelhuhn, Newark, N. J., 429 Waſhington Str. 
. Bodenbender, Berlin, C. W. 
H. Fellmann, Albany, N. J., 93 Knox Straſſe 
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Ed. Grützner, New Dundee, Waterloo Co., C. W. 
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Heinrich Schneider, Baltimore, Md., 145 Eaſt Fayette! 
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H. Gubelmann, New York. 
13: Blenner, Richmond, Ba. 


J. Eiſenmenger, Erie, Pa. 


G. Diſtler, Williamsburg, Ne Y., Ecke vin Ewen und 


J. Fellmann, Hannover, C. W. 

Ernſt Xſchirſch, Rocheſter, N. Y. 

R. Otto, Buchanan P. O., Allegheny Co., Pa. 
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H. W. Diez, New Haven, Conn. 

C. Damm, New York. 


Wilhelm Konkel, Bath, Northampton Co., Pa. 
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2 : 

Der Name unter welchem wir uns verbunden haben, iſt: „Die öſtliche Conferenz von 
Predigern und mitarbeitenden Brüdern der deutſchen Gemeindey getaufter Chriſten von 
Nord-Amerika.“ 

| II. 

Die Abſicht und der Zweck derſelben beſtehen in Folgendem: 

1. Soll ſie dazu dienen, das Bedürfniß einer näheren Bekanntſchaft und Verbindung 
der am Evangelium arbeitenden Brüder, ſowie der Gemeinden zu befriedigen. 

2. Soll ſie durch die jährlichen Verſammlungen Gelegenheit geben, alle auf die Förde— 
rung unſerer deutſchen Miſſion und das Wohl unſerer Gemeinden ſich beziehenden Fragen in 
Erwägung zu bringen, ſich gemeinſchaftlich darüber zu berathen und zu verſtandigen, ohne 
jedoch ihre Beſchlüſſe als geſetzgebend oder bindend für die Gemeinden zu betrachten. 

3. Soll es das Beſtreben der Conferenz ſein, die Gemeinde, mit der ſie ſich verſammelt, 
aufzumuntern und zu erbauen. 

| III. 

Jeder ordinirte oder licenſirte Prediger oder Colporteur, der eine Gemeinde oder eine 
Verſammlung leitet, kann ſich freiwillig der Conferenz anſchließen, und ſoll, nach vorherigem 
perſönlichen Anſuchen und auf ken Vorſchlag einer dazu beſtimmten Committee, welche ſich 
über ſeine Aufnahmsfähigkeit befriedigt glaubt, durch Stimmenmehrheit der verſammelten 
Glieder in einer regelmäßigen Sitzung aufgenommen werden. 

4 

Jede in Lehre und Ordnung mit uns übereinſtimmende Gemeinde ſoll freundlichſt ein- 
ih geladen ſein, ſich als Körper der Conferenz anzuſchließen, und ſoll, nachdem ſie nach Ordnung 
| des Art. 3 aufgenommen iſt, das Recht baben, nebſt ihrem Prediger zwei bis vier Abgeord- 
nete zu den Verſammlungen zu ſenden, welche alsdann zum Mitſtimmen berechtigt ſind. Alle 
übrigen, am Ort der Conferenz befindlichen Brüder und Prediger, ſowie Brüder von andern 

chriſtlichen Benennungen, die etwa gegenwärtig ſein mögen, können vom Vorſitzer eingeladen 
werden, an den Verhandlungen Theil zu nehmen. | 
3 | \ # 

Die Conferenz ſoll das Recht haben, ein Mitglied, gegen welches begründete Anklagen 
erhoben worden ſind, nach genauer Unterſuchung durch Stimmenmehrheit wieder aus ihrer 
Verbindung zu entfernen. | | . 

„ VI. A 

Die Conferenz ſoll ſich in einer regelmäßigen Sitzung ihre Nebengeſetze über die Art und 
Weiſe in der Förderung ihrer Geſchäfte machen, welche durch zwei Drittheile der Stimmen 
angenommen oder verändert werden können. | 

. VII. 

Die jährlichen Sitzungen der Conferenz ſollen unter der Leitung eines durch Abſtimmung 
gewählten Vorſitzers ſtehen, von welchem die nächſtjährige Conferenz wieder eröffnet und als- 
dann ein neuer Vorſitzer gewählt werden ſoll. y 

Ein ſtehender Sekretär ſoll auf unbeſtimmte Zeit erwählt werden, der während ſeiner 

Amtsführung die allgemeinen Angelegenheiten der Conferenz, den Druck der Verhandlungen, 
ihren Briefwechſel u. ſ. w. beſorgt. Beide Wahlen ſollen durch Stimmzettel geſchehen und 
durch eine Committee geleitet werden, welche zwei Candidaten für jedes dieſer Aemter vor- 
ſchlägt. 

VIII. 


Die Artikel dieſer Conſtitution können, nachdem ſie angenommen ſind, nur in einer re⸗ 
gelmiſigens ahres-Verſammlung durch zwei Drittheile der ſtimmenden Mitglieder verandert 
4 f werden. 1 & 5 bas 40 8 - 
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